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Im Verlage der Hofbuchdruckerei 


ann. 


Berlin den 23 Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kuͤſter und Lehrer Böttcher in 
Prenzlau, und dem beim Lund = Armenhaufe zu 
Strausberg angeſtellten Haus vater, Genz das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungsrath, 
Fader d A b r zum Geheimen Ober⸗ 


Stechnungs- und vortragenden Rath bei der Over⸗ 
Rechnungskammer zu ernennen und die Beſtallung 
für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht, 

Se. Majeftät der König haben den zum Direk⸗ 
tor des Land- und Stadtgerichts in Preußiſch⸗ 
Stargard beſtellten bisherigen Stadtgerichts- Rath 
Albrecht Ludwig Schumacher in Elbing zugleich 
zum Kreis⸗Juſtiztath des landraͤthlichen Kreiſes 
Preußiſch⸗Stargard zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Kreise 

Deputirten von Hanſtein auf Ershauſen zum 
8 Ae Helligenjtädter Kreiſes Allergnaͤdigſt 
zu ern men geruht. 2 2 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl und Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Albrecht find nach 
Schwerin im Mecklenburgſchen abgereiſt. 8 
Aus 
7 Rußland und Polen. 

St. Peters burg den 10. Februar. Der Felde 
marſchall Fuͤrſt Paskewitſch iſt, nach mehrwoͤchent⸗ 

lichem Verweilen in der hieſigen Hauptſtadt, nach 
Warſchau zurückgekehrt. 


I 


In der Nähe der Feſtung Nowo⸗Georgiewek 


„ 
Großherzog 
ben . Deer & Comp. Nedakteur G. Müller. = 
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(Modlin) im Koͤnigreich Polen wird jetzt eine große 
Ruſſiſche Kolonie angelegt. Kronbauern aus dem 
Gouvernement Pleskau haben die erſten Niederlafs 
ſungen dort begruͤndet, denen ſich nun auch andere 
Rufſiſche Bauern auſchließen koͤnnen, die bei den 
Arbeiten am Feſtungsbau von Nowo⸗Georgiewsk 
„beſchaftigt waren Me 
Der bekannte Ruſſiſche Geiſtliche und Sinologe 
Hyaeinth (Bitſchurin) hat fo eben ein großes ency⸗ 
clopaͤdiſches Werk unter dem Titel „China und. feine 
Bewohner“ herausgegeben. i 
Durch einen Kaiferl, Ukas vom 1. (13) Dechr, 
iſt ein newer. Biſchofsſitz der Griechiſch⸗Ruſſiſchen 
Kirche fuͤr die Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Kolonieen bes 
gründet worden. Der neue Praͤlat wird den Titel 
„Biſchof von Kamtſchatka und den Kuriliſchen und 
Alsutiſchen Inſeln“ führen und zu Neu-Archangel 
reſidiren. Der Archimandrit Innocenz, früherer 
Miſſionair in den Ruſſiſch.⸗ Amerikaniſchen Ko⸗ 
lonieen, iſt zum erſten Biſchof dieſes Sprengels er⸗ 
nannt worden. : : rs 
Um den Anbau der Kartoffeln zu befördern, iſt 
nachgegeben worden, daß vom Jahre 1843 ab der 
Branntwein, der kontraktmaͤßig an die Regierung 
zu liefern iſt, eben ſo gut von Kartoffeln, als von 
Korn bereitet ſeyn kann. ö 
Von der Polniſchen Gränze den 6. Fehr. 
Man lieſt in der A. A. Ztg.: „Trotz der Behaup⸗ 
tung Ihres ze Correſpondenten, wornach das vera 
breitete Gerücht von einer nahen Raͤumung Kra⸗ 
kau's durch die Oeſterreichiſchen Truppen ungegruͤn⸗ 
det ware, muß ich Sie wiederholt verſichern, daß 
über dieſe Räumung im gegenwärtigen Augenblicke 
ernſtlich unterhandelt wird, und daß man deu Voll⸗ 
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zug derſelben nicht ferne glzubt. — Die K. Ruſſi⸗ 
ſche Regierung hat bereits Befehl zu Uebernahme 
ihrer in Krakau verhafteten Unterthanen gegeben, 
welche von der gemeinſchaftlichen Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion als des Hochverraths oder der Stoͤrung 
der öffentlichen Ruhe rechtlich bezüchtigt worden 
find. — Nach Berichten aus St. Petersburg läßt 
der Kaiſer den Großfuͤrſten Thronfolger an allen 
Miniſter⸗Konferenzen Theil nehmen und fuͤhrt ihn 
mit liebevoller Offenheit perſoͤnlich in die Geſchaͤfte 
ein, indem er ſelbſt aus ſeinem Schatze von Erfah⸗ 
rungen und Kenntniſſen ihm dasjenige mittheilt, was 
ihm als dem kuͤnftigen Erben des Thrones zu wiſſen 
noͤthig und nützlich iſt. Die Großfuͤrſtin Olga war 
nach dieſen Berichten leicht erkrankt. 5 
Aus der Ukraine, den 8. Febr. Die Regi⸗ 
ments⸗Kommandeure der im Kiewſchen Gouverne⸗ 
ment ſtationirten vierten Kavallerie-Diviſſon, haben 
Befehl erhalten, die Zahl ihrer reſp. Bagagewagen 
von 32 auf 48 zu bringen. Wie man hört, find 
auch von dem Kriegs miniſterium alle Abſchiedsge⸗ 
ſuche zuruͤckgewieſen und viele Junker unerwartet 
zu Offizieren avaneirt worden, waheſcheinlich um 
die Offizier⸗Cadres fo vollzählig als möglich zu 
machen. Alle dieſe Umſtände deuten auf die Moͤg⸗ 
lichkeit eines Krieges hiu, haben auch in der Armee 
auf's Neue große Hoffnungen rege gemacht; denn 
der Krieg wird von allen Offizieren ſehnlichſt ge⸗ 
wuͤnſcht, da er Ausſichten auf ſchuelles Avancement 
und Belohnungen aller Art’ eröffnet, Bis jetzt be⸗ 
merkt man hier noch keine beſondere Ruͤſtungen; 
das Ruſſiſche Heer iſt ſo vortrefflich organiſirt, daß 
es in kürzerer Zeit als irgend eine andere Macht in's 
Feld zu rücken vermag. Im März ſoll eine große 
Expedition gegen die Kaukaſiſchen Bergvoͤlker unter⸗ 
nommen werden, an der von jedem in unſerer Ge⸗ 
gend kantonnirenden Regimente ein Offizier als 
ſreiwilliger Theil nehmen wird. — Was auswärs 
tige Zeitungen (namentlich die „Leipziger Allgemeine 
Zeitung“) von dem unruhigen Geiſte der Edelleute 
in Volhynien und Podolien geſchrieben haben, ift 
nichts als Uebertreibung und Unwahrheit; das Ver⸗ 
haͤltniß der Polniſchen Edelleute der Regierung ges 
enüber kann und wird nie ein anderes als ein paſ⸗ 
ves fein, und wenn leider! auch jetzt noch biswei⸗ 
len Faͤlle vorkommen, daß ſich einzelne Individuen 
mehr oder weniger compromittiren, ſo beweiſt dies 
noch nichts fuͤr die allgemeine Stimmung. 5 
TREE (Schl. Ztg. 
Frankreich. 999 


Paris den 17. Februar. Der Mopiteur parisien 
erklärt heute das Gerücht von einer in Konſtantino⸗ 


pel ausgebrochenen Empoͤrung für ungegründet. 


Da aber dieſes Blatt ſeinen halbamtlichen Charak⸗ 
ter verloren hat, und der Moniteur feine Erkläͤ⸗ 
rung nicht widerruft, fo erhält ſich das Geruͤcht, 
trotz ſeiner Unwahrſcheinlichkeit. En 
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Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 
12. d. meldet, daß die drei Linienſchiffe „Jena“, 


„Neptune“ und „Triton“ am 30. in Cagliari eln⸗ 


gelaufen waren, wohin der Sturm ſie verſchlagen 
hatte, und daß ſie dort mit Ausbeſſerung ihrer be⸗ 
deutenden Havarien beſchaͤftigt wären. 

Geſtern Abend hat das Comité des Theatre fran⸗ 
gais definitiv beſchloſſen, daß das Engagement der 
Mademoiſelle Mars nicht wieder erneuert werden 
ſolle. Man hat ſich ſodann mit den Forderungen 
der Mademoiſelle Rachel befchäftigt. Dieſelbe vers 
langt, wie es heißt, ein jährliches Gehalt von 60: 
tauſend Fres. auf 5 Jahre. Das Comite hat dieſe 
Bedingungen zurückgewieſen. Mademoiſelle Rachel 
hat, wie es heißt, nur auf dieſe Entſcheidung ger 
wartet, um einen ihr von St. Petersburg zuge⸗ 
ſandten Kontrakt zu unterzeichnen. In demſelben 
wuͤrde ihr fuͤr ein Jahr ein Gehalt von 250,000 
Fr. bewilligt, nebſt Equipage und einer Tafel von 
6 Couvexts. (2) 8 

Die Unternehmer der Pariſer Fortifikations⸗Ar⸗ 
beiten haben Befehl erhalten, 12 bis 15,000 Mann 
zu ſtellen, welche von nun an auf der ganzen Linie 
verwendet werden ſollen. Auch iſt bereits für die 
Beſatzung der Fortifikationen geſorgt. Die Ring⸗ 
mauer ſoll ein eigenes Truppen⸗Corps erhalten und 
für jedes Fort ſind 2000 Mann Linientruppen be⸗ 
ſtimmt. Auch ſpricht man von der Reorganiſation 


der Pariſer Artillerie. EEE 
Während uns von Deutſchland aus die Nachricht 
zukommt, daß Oeſterreich und Preußen und auch 
Rußland ſich allmählig von England abwenden, be⸗ 
hauptet man in den hiefigen, ſonſt gut unterrichte⸗ 
ten Eirkeln gerade im Gegentheil, daß in dieſem 
Augenblicke die vier Mächte gemeinſam mit dem 


hoͤchſten Nachdruck auf unmittelbare Entwaffnung 


von Seiten Frankteichs dringen. 
Privatbriefe aus Excideuil widerſprechen der Be⸗ 
hauptung, als werde der Generol Bugeaud vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Toulon noch einmal Paris beſu⸗ 
chen; er wird ſich vielmehr direct in den erſten Tae 
gen des Maͤrz nach jenem Einſchiffungsort begeben. 
Die Rückkehr der karliſtiſchen Flüchtlinge nach 
Spanien dauert fort. Von 36,000 Individuen ha⸗ 


ben bereits 12,000 die Gränze uͤberſchritten. Die, 


Regierung ſcheint anzunehmen, daß nur 5 bis 6 
in Frankreich bleiben werden. RE 
Es iſt gewiß, daß die Herzöge von Nemours und 
Aumale an dem naͤchſten Afkikaniſchen Feldzuge 
Theil nehmen werden. JJ. KK. HH. werden in 
den erften Tagen des April nach Toulon reiſen. 5 
Geſtern waren 50 Pairs bei dem Grafen Mole 
verſammelt. Es ſcheint, die Oppoſition gegen die 
Fortifikationen in der Pairskammer beabſichtige 
einen ernſtlichen Widerſtand. ER 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Februar. Der Hof wird erſt 


Fa 


N 


am 8. April nach 


Windſor quelek£öhen. Geſtern 
wurden der Herzog von Naſſau und der Fuͤrſt Ni⸗ 
kolaus Eſterhazy in England erwartet. Der König 
der Belgier wird noch einige Tage hier verweilen. 

Die Königin von England hat dem Sultan Ab⸗ 
dul⸗Medſchid einen großen Diamanten von ſchoͤnem 
Waſſer geſandt, der die Form eines Halbmondes 
hat. Dieſer Diamant wurde Ihrer Majeftät von 
dem Engliſchen Konſul zu Rio Janeiro geſandt. 
Bei Ueberſendung deſſelben an den Sulkaushat die 
Koͤnigin weniger den inneren Werth als die ſeltene, 
den Umſtaͤnden gerade ſo angemeſſene Form in Be⸗ 


Die Themſe iſt, was nur in ſehr ſeltenen Jahren 
geſchieht, in der oberen Gegend von London zuge⸗ 
froren, fo daß ſie von Fußgaͤngern paſſirt werden 
kann. Von der London⸗ Brücke abwärts geht fie 
in dem verengten Bette dergeſtalt mit Treibeis, 


— 


ſes 
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daß alle Schifffahrt gehemmt iſt. Tauſende von 
Menfchen find dadurch für den Augenblick erwerb⸗ 
und brodlos geworden und mehrere Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſe ſehr im Preis geſtiegen. NET. 

Dem Standard zufolge, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung keine Vermehrung der Land-Armee, ſondern 
ſie will nur eine hinlaͤngliche Seemacht für den 
Nothfall bereit halten. Far den innern Dienſt ſoll 
eine füchtigere Organiſirung der Miliz beabſichtigt 
werden. 5 ’ 

Den Behauptungen einiger Franzoͤſiſchen Blätter, 
namentlich des Courier francais, daß das Soult⸗ 
ſche Miniſterium ſich in einem Zuſtande der Auf⸗ 
loͤſung befinde, will die Morning Chronicle keinen 
Glauben ſchenken, weil gar kein Grund dazu vor⸗ 
handen ſei. a f 

Nach Berichten aus Madrid, die der Standard 
mittheilt, follen am 30. Januar 2 Millionen Rea⸗ 
len in den dortigen Staatsſchatz gebracht worden 
ſeyn, und die Zinſen der zu Fapitalifirenden inneren 
und auswärtigen Schuld, die ſich auf ungefähr 
60 Millionen Pfd. Sr, beläuft, zu decken. 3 

Spanien. = 

Madrid den 9. Febr. Mit der Aufhebung der 
Kloͤſter iſt hier eine wahrhaft vandaliſche Zerſtö⸗ 
rungswuth eingeriſſen, und bald wird Spanien die 
meiſten ſeiner herrlichſten Bauwerke, die eben ſo be⸗ 
rühmt ihres Alterthums als ihrer Pracht und 
Schoͤnheit wegen ſind, verloren haben. 

Im Castellano lieſt man: „Der Graf von To⸗ 
rend wird die Hauptſtadt verlaſſen; er verkauft 
feine Möbel, Pferde und Wagen. Die Abreiſe dies 
Mannes, der ſelbſt in den kritiſchſten Momen⸗ 
ten der September⸗Bewegung in Madrid blieb und 
ſich öffentlich zeigte, giebt zu vielfachen Bemerkun⸗ 
gen Aulaß,“ f . 


er Nortwgal ; 
Liſſabon den 1. Febr. (Times,) Der Beſchluß 
der Natlonal⸗Garde von Liſſabon, welche bei den 
Cortes eine Petition gegen ihre Verpflichtung, als 
Miliz in den neu ausgehobenen Bataillonen zu die⸗ 
nen, einreichte, was hier jo großes Aufſehen ges 
macht hat, iſt von dem Bürger-Corps von Porto 
nachgeahmt worden. Der Bericht der Kommiſſion, 


welcher die erſtere Petition uͤberwieſen wurde, ſetzt 


jedoch auseinander, daß der General-Admiſtrator 


von Liſſabon die Befugniffe feines Amtes nicht übers 


ſchritten habe, da der Dieſt jener Bataillone nur 
auf eine Zeit lang gefordert worden fei, Noch iſt 
keine Entſcheidung von den Cortes getroffen, und 


die Buͤrger-Soldaten weigern ſich daher noch im⸗ 


mer, dem Befehl der Obrigkeit zu gehorchen. 

Der Finanz⸗Miniſter Ferraz hat deshalb reſigni⸗ 
ren müfjen, weil verſchiedene feiner Geſetzentwuͤrfe, 
die er der Oeputirten-Kammer vorlegte, beſonders 
das, welches die in neuerer Zeit erſt abgefchaften 
Feraes oder Grundzinſen wiederherſtellen, alſo eine 
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Ark von Feudal⸗Syſtem zurückführen fohfe, großen 
Miderſtand fanden. 28 
TEN Be 1 f : 
Bräffel den 17. Febr. Der jetzt der Repras 
ſentäanten-Kammer vorliegende Antrag der Herren 
Dubus und Brabaut, der „katholiſchen Univerſität“ 
zu Loͤwen die Rechte einer bürgerlichen (moraliſchen) 
Perſon zu verleihen, wird, wenn er durchgeht, die 
liberale Partei der Kammer veranlaſſen, dieſelben 
Rechte auch für die „freie Uniberſität“ zu Bruͤſſel 
in Anfpruch zu nehmen. Dieſen Antrag wollen die 
Herren Delfoſſe und Verhaegen machen, von denen 
der Letztere Rektor der hieſigen Univerfität iſt. 
Das Budget des Kriegs- Miniſteriums iſt nach 
einer kurzen unerheblichen. Diskuſſion in globo für 
die erſten zehn Monate des Jahres angenommen. 
Die Kammer hat dadurch ein ungemeines Zutrauen 
in die Perſoͤnlichkeit des Miniſters, in feine den 
Grundſätzen ſtrenger Disziplin und Oekonomie, fo 
wie den Forderungen der äußeren politiſchen Um⸗ 
fände angemeſſene Kriege» Verwaltung abgelegt. 
Die Kammer hat wohl eingeſehen, daß, wenn gleich 
die Hoffnung des Friedens ſich mit jeder neuen 
brlentaliſchen Eſtafette vermehrt, der noch andauern⸗ 
de halbe Kriegsfuß der Nachbarländer eine Reduk⸗ 
tion in der Armee nicht erlaubte. Auch die projek⸗ 
tirte Befeſtigung von Paris wird hier verſchieden 
beurtheilt; allein man kann ſich doch nicht verheh⸗ 
len, das dies eine der groͤßten Bewaffnungen iſt, 
die Frankreich je in Friedenszeit beſchloſſen habe. 
Ueber die zu beobachtende äußere Politik find hier 
die Haupt⸗Parteien einig: Vertheidigung der Unab⸗ 
haͤngigkeit gegen jede Verletzung von Außen. Man 
weiß, daß men von Deutſchland nichts zu fürchten 
hat, und es iſt daher auch kein Wunder, wenn die 


Regierung in der letzteren Zeit ſich mehr Deutſch⸗ 


land zuwandte. Beſonders ift der Kriegs⸗Miniſter, 
dem die Kammer einen ſo großen Beweis des Zus 
trauens gegeben, durch feine Symphatie für Deutſch⸗ 
land bekannt, und er würde gewiß zu jeder An⸗ 
näherung die Hand bieten, die ſich mit der Unab⸗ 
hängigkeit des Landes vereinigen laͤßt. 
eech tat d. 
Jun der Oberdeutſchen Zeitung left man: 
„Nach einem Schreiben aus Wien, das in den 
füngſten Tagen bei uns lebhaft beſprochen worden, 
oll man in den Kabinetten der großen Deutſchen 
Machte der Anſicht ſein, daß die ungewiſſen Ders 
haͤltuſſſe zu Frankreich nicht länger beſtehen koͤnnten, 
und man deshalb in Baͤlde darüber im Klaren fein 
müſſe, ob Friede fein ſoll oder Krieg. Wir wiſſen 
nicht, in wie weit dieſes Schreiben die Abſichten 
ber Deutſchen Kabinette kennt, aber das wiſſen 
wir, daß bei uns die herrſchende Volksſtimme ſich 
entſchiedener für einen Krieg ausſpricht, der die 
Hoffnung eines dauerden Friedens in ſich fragt, als 
für einen Frieden, der das Mark der Volker ver⸗ 


zehrt. Es ift ein unertraͤglicher Gedanke, wegen 
eines unzuverlaͤſſigen, unruhigen Nachbars ſtets 
auf feiner Hut fein zu müſſen, und dadurch ſelbſt 
feine ſchoͤnſten Kräfte nutzlos zu vergeuden. Wir 
find vollkommen überzeugt, daß, fo abgeneigt der 
Bürger im Allgemeinen dem Kriege iſt, unſere ganze 
Bevoͤlkerung freudig ſich jedem Opfer unterzieht, 
und alle Laſten eines Krieges gerne tragen wurde, 


wenn dieſer nur dem bewaffneten Frieden ein Ende ! 


machte. — Wir Deutſche haben uns nun lange 
genug mit einem ſentimentalen Kosmopolitismus 
beholfen; halten wir einmal recht innig feſt an der 
Sache der Nationalität, und wir werden gewinnen 
an Ehre vor uns ſelbſt und an Achtung von Seiten 
des Auslandes.“ 
Darmſtadt den 18. Febr. (Heſſ. Ztg.) Die 
neueſte Volkszaͤhlung, im Dezember 1840, ergiebt, 
daß die Bevoͤlkerung des Großherzogthums Heſſen 
ſich auf 811,488 Seelen beläuft, mithin ſeit der 
vorigen Zahlung, im Jahre 1837, wieder um 
29,000 Seelen geſtiegen iſt. Die Bevoͤlkerung der 
Stadt Darmſtadt, einſchließlich Beſſungen's, aber 
ohne die Garniſon, beträgt 29,097 Seelen, iſt alfo 


in derſelben Periode um mehr⸗als 2800 geſtiegen; 


wovon jedoch, nach dem Ergebniſſe einer ſorgfaͤlti⸗ 
gen Unterſuchung der Grund nicht in einer unge⸗ 


wohnlichen Zahl von Geburten, ſondern in zahlreie 


chen Einwanderungen aus dem Inlande in die 
Hauptſtadt zu finden iſt e. 

Frankfurt den 19. Febr. Die Nachrichten, 
welche die offentlichen Blätter in den letzten Tagen 


aus Paris brachten, lauten nun wieder friedlicher 0 


und wir koͤnnen hinzufuͤgen, daß auch Vertrauen 
verdienende Briefe beftätigen, die Franzoͤſiſche Nez 
gierung wolle in ihren Ruͤſtungen nicht wefter fort⸗ 
schreiten, wenigſtens vorerſt nicht. Das ſtellen 
aber dieſe Briefe noch ſehr in Frage, ob die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung auch alsbald zur Entwaffnung 
werde ſchreiten koͤnnen. Es iſt kein Geheimuſß, daß 
die Propaganda und überhaupt die Feinde der beſte⸗ 
henden Ordnung der Dinge in Frankreich und ganz 
Europa die Enkzuͤndung eines Krieges mit Europa 
oder den Ausbruch einer neuen Revolution wünſchen. 
Da nun die Franzoͤſiſche Regierung keinerlei Urſache 
— wenigſtens keine gerechte — finden kaun, den 
allgemeinen Frieden zu ſtoͤren, wird die Propggans 
Alles aufbieten, das Volk in Aufregung zu ekhal⸗ 
ten, um ſo ihr Ziel zu erreichen. Die Hranzoͤſtſche 
Regierung hat deshalb alle Urſache, gegen den in⸗ 
nern Feind große Wachſamkeit zu üben, und ſie 

wird deshalb zu einer vollkommenen Entwaffnung 

nicht ſchreiten koͤnnen, wenigſtens in dieſem Augen⸗ 

blick nicht. Bei dieſen immer ſchwankenden Ver⸗ 

haltniſſen eines möchtigen Nächbarſtagtes, darf 

Deutſchland feine Stellung nicht verkennen, es muß 

ſich für. alle Eventualitäten vorbereiten, und darauf 

zielen die Komplettirungen der Bundes⸗ Kontingente 2 


En 
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gewiß auch nur allein hin. Man überläßt ſich aber 
der Hoffnung, daß die Franzöſiſche Regierung in 
einer wohlverftandenen Politik dieſes Landes ſelbſt 
nicht allein ihre Holirte Stellung aufgeben werde, 
ſondern daß ſie auch dadurch zu der noͤthigen Kraft 
gelange, den inneren Feind, der auch der Feind des 
Wohles der geſammten zuropaͤiſchen Meuſchheit 
iſt, im Zaume zu halten. ; „ 
Das Göthe⸗E omits hielt letzten Sonntag Sitzung. 
Man vernimmt, naß nun die Unterhandlungen mit 
Thorwaldſen definitiv abgebrochen ſind und über 
die Fertigung der Statue Goͤthe's mit dem Bilde 
hauer Schwanthaler zu Munchen in Verbindung 
getreten werden ſoll. 33 2721 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 16. Februar. Es ſcheint gewiß, da 
mit dem Beginne des Frühjahrs die neun deutſchen 
Bundes⸗Armeeebrps in marſchfertigem Stande das 
ſtehen werden, 
nur bei dem kleinern Theil eintreten duͤrfte. Auch 
wird man es vorerſt bei dem bewaffneten Friedens⸗ 
ſtande von 320,000 Mann bewenden laſſen, und die 
Reſerve Juſammen mit den neun Corps: 520,000 
Mann) wohl nur in den Liſten wahrnehmen. Bei 
uns halt man ſich überzeugt, daß unſer Kontingent 
im Maͤrz oder April ſeinen Marſch an die beſtimm⸗ 
ten Punkte von Böhmen und Tyrol antreten wird, 
was beiläufig in der Zohl von 100,000 Mann ge⸗ 
ſchieht. Die fortdauernden Ruͤſtungen, welche in 
den Provinzen noch mehr als hier ſichtlich werden, 
und die raſche Anfertigung von Munition deuten 
dies mit hinlaͤnglicher Gewißheit an. Ueberdieß 
wird natürlicherweiſe eine entſprechende Reſerve im 
Innern ſelbſt aufgeſtellt werden, wie es z. B. heißt, 
daß unſere Armee von 60,000 Mann in Italien 
um weitere 40,000 vergrößert werden ſoll. 
Wien den 17. Febr. Erzherzog Friedrich iſt am 
13ten d. M. auf der Fregatte „Guerriera“ in Trieſt 
angekommen. 7 80 
Heute Morgens traf Baron Talleyrand, Attaché 
bei der hieſigen Franzoͤſiſchen Botſchaft, mit Depe⸗ 
ſchen an den Grafen von St. Aulätte ein. Auch 
mit London und Berlin wurde in der letzten Woche 
ein lebhafter Courierwechſel unterhalten. In den 
hoheren Geſchaͤftskreiſen wird von dem bevorſtehen⸗ 
den diplomatiſchen Abſchluſſe der orlentaliſchen 
Angelegenheit, in dem Centrum zu London; als 
von eiger ausgemachten Sache gesprochen. That; 
ſächlich hat der Juli⸗Vertrag bereits ſeit dem 23. 
Januar, an welchem die Turkiſche Flotte den Nas 
fen von Alexandrien verließ, feine völlige Loͤſung ers 
halten. Weniger beruhigt, als in der diplomati⸗ 
ſchen Sphäre, iſt die Handelswelt, welche wohl 
ſchwerlich, Fo lauge der „bewaffnete Friede / font⸗ 


dauert, ihren Beſorgniſſen ganz entſagen wird. 


Aber die See wogt und brandet noch einige Zeit, 
. nachdem ſich der Sturm, der jene Wellen aufge⸗ 


wenn eine aktive Bewegung auch 


berichtet: „. 
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thuͤrmt, gelegt hat; dies iſt ein Natur⸗Geſetz, wel⸗ 


ches auch in der moraliſchen Weltordnung ſeine 


Geltung hat. f 5 
VVV 10 
Rom den 9. Febr. (Allg. Ztg.) In den letzten 
Tagen wurden mehrere wichtige Kardinal⸗Kongrega⸗ 
tionen gehalten, worin die Beſetzung mehrerer Bis⸗ 
thümer in Deutſchland zur Berathung gekommen 
ſein ſoll. — Herr von Fuhrmann iſt aus St. Pe⸗ 
tersburg als Courier hier eingetroffen. Man bringt 
die Erſcheinung dieſes hier wohlbekannten Diploma⸗ 
ten mit der Affaire des Grafen von Demidoff, ſo 
wie mit dem Uebertritt des Fürſten Gallitzin und. 
des Grafen von Stakelberg zur katholiſchen Religion 
in Verbindung. 
Ueber das im Monat März vom heiligen Vater 
zu haltende Konfiftorium: unterhält man ſich hier 
wegen der Wichtigkeit deſſelben in allen unſeren 
Geſellſchaften, denn außer, daß darin der Erzbi⸗ 
ſchof von Lyon, Monſ. de Bonald, fo wie Monf. 
Acten, Uditore generale della rev, cam. apost. 
und der Affeſſor der Juquiſition, Monſ. Belli, zu 
Kardinälen erhoben werden dürften, ſagen ſelbſt 
unſere hochgeftellten Geiſtlichen, auch dem Erzbi⸗ 
ſchof von Koln, der bis dahin hierher kommen 
werde, ſei dieſe Auszeichnung zugedacht. 
Die Konigin⸗Wittwe von Neapel wird zwiſchen 
heute und morgen zum Beſuche ihrer Tochter, der 
Königin. Chriſtine von Spanien, hier erwartet. 
Beide wollen die Faſchingzeit hier zubringen. 
„ D a ne m a EE N a 
Kopenhagen den 13. Febr. Das Fädreland 


Wie man erfahrt, iſt die Bermaͤhlung 


des Kronprinzen auf den 22. Mal feſtgeſetzt, wel⸗ 


ches bekanntlich der Hochzeitstag Ihrer Maſtaͤten 
if Die Vermaͤhlung' wird in Neu⸗Sttelitz ſtatt⸗ 


finden, worauf das Linienſchiff „Cheiſttan VIII.“ 


die Neuvermählten aus dem naͤchſten Seehafen ab⸗ 
holen wird, um fie nach der Hauptſtadt von Daͤne⸗ 
mark zu bringen. Wenn das Schiff im Hofen an⸗ 
langt, ſoll nach der feſtgeſetzten Beſtimmung eine 
Folge von Boͤten das fürftliche Paar nach dem 
Schloßplatze geleiten, wo es von Ihren Maleſtaͤten 
dem Könige und der Königin empfangen werden 
wird. Nach einem kurzen Aufenthalte: auf dem 
Chriſtiansburger Schloß, welches zu verſchiedenen 
Feſtlichkeiten beſtimmt ift, begeben ſich die Neuver⸗ 
mählten auf eine kurze Zeit nach Sorgenfrei und 
gedenken dann den Reſt des Sommers in Odenſee 
oder auf Frederiksgave zuzubtingen.“ f 
Vereinigte Staaten von Nord Amerika. 
New⸗Mork den 46. Jan⸗ Geſtern haben die 
Banken zu Philadelphia ihre Baarzahlungen wieder 
begonnen, wasb auf den hieſigen Geldmarkt ſehr 
günſtig einwirkte. Man hatte bekanntlich noch bis 
in die letzte Zeit bezweifelt, daß die Banken jene 
Maßregel auszuführen im Stande fein würden, 
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An der Gränze find wieder einige Verſammlun⸗ 
gen gehalten worden, in denen heftige Beſchluͤſſe 
gegen das Verfahren deß Herrn Mac Leod in Ka⸗ 
nada angenommen wurden; man legt jedoch wenig 
Gewicht auf dieſe Demonſtrationen. Dagegen hat 
weiter oͤſtlich ein anderes ungungenehmes Ereigniß 
ſtattgefunden, welches die gereizte Stimmung zwi⸗ 
ſchen den Englaͤndern und Amerikanern nur noch 
zu ſteigern geeignet iſt. Drei Amerikaner nämlich, 
die Herren Templeton, Cady und Kenwick, wurden 
auf ihrem Wege von Bangor nach Kanada bei 
Madavaska von einem Trupp Britiſcher Soldaten 
angehalten, und da ſie ſich widerſetzten, wurde 
Herr Cady durch einen Schlag mit dem Flinten⸗ 
Kolben zu Boden geworfen, Herr Templeton er⸗ 
hielt eine Bajonet-Wunde in die Schulter und Herr 
Kenwick, der entfliehen wollte, eine Kugel in die 
Huͤfte. Ein herbeikommender Offizier verhinderte 
fernere Feindſeligkeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Juhalt des Poſener Amtsblatts No. 8. v. 23. d.: 
1) bevorſtehende Eroͤffnung des Landtags und Er⸗ 
nennung des Landtags⸗Marſchalls und deſſen Stell⸗ 
vertreters. — 2) Berichtigung. — 3) Sperre einer 
Otrtſchaft wegen Ausbruchs der Schaafpocken und 
Klauenſeuche, und Aufhebung der Sperre von zwei 


Ortſchaften wegen Erloͤſchens dieſer Krankheit. — 


4) Termin für die Geſchaͤfte des Schauamts zu 
Poſen, den 3. Maͤrz c. — 5) Debits⸗Erlaubniß für 
17, in polnifcher Sprache außerhalb der Bundes⸗ 
ſtaaten erſchienene Druckſchriften. — 6) Nichtan⸗ 
nahme fremder Goldmuͤnzen Seitens der allgemei⸗ 
nen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Pudewitz den 14. Febr. Am heutigen Tage 
wurde hier ein ſollennes Feſt begangen. Der Frei⸗ 
Schulze Paul Buſſe zu Glowno hatte das Amt 
eines Schulzen in ſeiner Gemeinde waͤhrend 53 
Jahren verwaltet und eben ſo lange als Vorſteher 
der hiefigen evangeliſchen Kirchengemeinde gewirkt. 
Der Wunſch, den Jubeltag dieſes würdigen Vete⸗ 
ranen zu feiern, wurde allgemein, und heute ging 
derſelbe durch die beſondern Bemühungen des Koͤ⸗ 
niglichen Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Hrn. Ort⸗ 
lieb in Erfüllung. Sämmtliche Schulzen des 
Pudewitzer Polizei- Diſtrikts, die Gemeindeglieder 
zu Glowno und viele Freunde des Jubilars — ohne 


Unterſchied der Konfeſſion — nahmen Theil an dies 


ſem Feſte. Auch der Königl. Landrath des Schro⸗ 
daer Kreiſes, Herr Baron v. Wimmer, war per⸗ 
ſoͤnlich zu dieſer Feier erſchienen. Am fruͤhen Mor: 
gen wurde der Jubilar aus ſeiner Wohnung abge⸗ 
holt und im feierlichen Zuge begab ſich derſelbe, 
geführt vom Herrn Landrath und vom Ortsgeiſtli⸗ 
chen, dem Koͤnigl. Superintendenten Hru. Gruber, 
in das Gotteshaus. Nach beendigtem Gottes dienſte 


* 
* 


— Die Zungenoperationen Dieffe 


heftete der Koͤnigl. Landrath, Hr. Baron v. Wins 
mer, dem Greiſe das ihm von Sr. Majeſtät dem 
Koͤnige huldreichſt verliehene Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen an, und richtete herzliche Worte an den Ju⸗ 
bilar ſelbſt und an die Gemeinde, und ermahnte 
zur gegenſeitigens Liebe und zur Treue gegen Koͤnig 
und Vaterland. Ein vom Koͤnigl. Hochwuͤrdigen 
Konſiſtorio an den Jubilar gerichtetes huldvolles 
Schreiben wurde gleichfalls öffentlich vorgeleſen. 
Als beſonders rührend und ergreifend verdient noch 
der Augenblick hervorgehoben zu werden, wo der 
zitternde Greis feine Kniee an den Stufen des Als 
tares beugte und dort den Segen empfing — ein 
Augenblick, der in den Thränen der Verſammlung 
feine ſchoͤnſte Würdigung gefunden hat. Darauf 
vereinte ein frohes Mahl die Theilnehmer des Fe⸗ 
ſtes, und hier wurden dem Jubilar von den Schul⸗ 
zen eine ſilberne Doſe und von den Gemeindeglie⸗ 
dern zu Glowno das in einem Goldrahmen gefaßte 
Bilduiß Sr. Majeſtaͤt des Königs zum Geſchenk 
überreicht, welche Liebesbeweiſe der gerührte Greis 
dankbar annahm. Heiterkeit und Frohſinn herrſchte 
in der Verſammlung und wie wohl Glaubensver⸗ 
ſchiedenheit fonft die meiſten trennte — hier war es 
nicht der Fall — hier war es nicht der Pole, nicht 
der Deutſche — hier waren es Preußen, die ſich 
die Verſicherungen der gegenſeitigen Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit gaden. i 
Berlin. Das Feſt der Freiwilligen am 

3. Februar hatte wegen der Ausſchmückung des 
Saales, bei der alle unter des vorigen Koͤnigs Re⸗ 
gierung erlaſſenen Geſetze von lieberaler Tendenz 
beſonders hervorgehoben waren, zu einer Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Miniſter v. Rochow und dem 
Comité Anlaß gegeben; dem Vernehmen nach haͤtte 
der König ſich durchaus billigend über die Art, wie 
das Feſt gefeiert worden, ausgeſprochen, und in 
der Hervorhebung der gedachten Regierungs-Akte 
des verewigten Königs. unter denen die Verord⸗ 
nung vom 22. Mai 1815, das Conſtitutions-Ver⸗ 
ſprechen, obenan ſtand, nur eine ehrende Anerken⸗ 
nung der geiſtigen Foͤrderung des Staats durch 
dieſen Monarchen geſehen. Ueberhaupt verſichert 


man, daß der Koͤnig ſich den freieren geiſtigen 
Eutwickelungen der Staatsformen durchaus zuneige N. 


und daß die Eroͤffnung der Landtage am 28, 
bruar die erfreulichſte Kunde davon geben wen 5 
haben bei einigen Individuen einen ſehr ungluͤckli⸗ 
chen Ausgang gehabt, ſie ſind daran geſtorben oder 
lebensgefährlich krank. Doch ſoll dies nicht im We⸗ 
ſen der Operation liegen, ſondern nur in der man⸗ 
gelhaften ſpaͤteren Behandlung derſelben. — Unfere 
Reſidenz wird immer groͤßer, d. h auch die Stra⸗ 
ßen fangen an, unſſcher zu werden. So iſt vor 


einigen Tagen ein ehrenwerther Offizier, der mit 


Frau und Tochter Abends nach Hauſe ging, von 2 


— 
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Individuen angefallen worden, welche die Frauen 
Feleldigten N dann den Offizier thätlich anfielen. 
Dieſer vertheidigte ſich jedoch fo tapfer, daß der 
eine Uebelthater entfloh, der andere verhaftet wurde. 
— Der General-⸗Muſik⸗Direktor Ritter Spontini, 
dem bekanntlich in zweifacher Hinſicht der Prozeß 
gemacht wird, hat geſtern vor dem Kriminal⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor, Dambach, fein erſtes Verhör 
wegen der in feiner Öffentlichen Erklarung enthalte⸗ 
nen unehrerbietigen Aeußerungen, beſtanden. Da 
Spontini der Deutſchen Sprache nicht recht mächtig 
iſt, fo muͤſſen die Verhandlungen Franzoͤſiſch auf⸗ 
genommen werden. (Bresl. Ztg.) 
Waͤhrend aus Berlin gemeldet wird, Schel⸗ 
ling werde ſicher im April eintreffen, und als ge⸗ 
heimer Ober-Regierungsrath in das Unterrichts⸗ 
Miniſterium treten, erfahrt man aus Munchen, 
derſelbe habe bereits für kommendes Sommer⸗Se⸗ 
mefter die Fortſetzung feiner Vorleſungen über 
Philoſophie der Mythologie angekündigt. 
In Nr. 2. des Eiſenachiſchen Wochenblatts d. 
J. findet ſich ein beherzigungswerther Neujahr⸗ 
wunſch, namlich: Abſchaffung der „Wohl- oder 
ſonſtigen Geborenheit in und auf Brie⸗ 
fen,“ mit einem Worte: der Geburts⸗Titula⸗ 
tur. Die daſige Aufforderung zu einem Verein 
gegen dieſes Unweſen verdient um ſo allgemeinere 
Verbreitung, da man erſterem auch ſtillſchweigend 
beitreten kann. Dem Geburts- und Titelhochmuth 
überhaupt aber wird derſelbe freilich als ein Maje⸗ 
ſtaͤtsverbrechen erſcheinen. 8 
In den letzten 14 Ta N ank 
fünf Selbſtmorde und Verſuche dazu ſtattgefunden. 
Drei weibliche Dienftboten und ein Kandidat der 
Theologie (Wp n) ſprangen von der Main⸗ 
brücke herab, nur einer wurde gerettet. Eine Fü: 
din, die vom zweiten Stock auf die Gaſſe ſprang, 
brach beide Beine. Eine andere Juͤdin, die 


Familien koſtet's nichts. 
Als ein ſonderbares Walten des Schickſals mag 


‚gen haben in Fr ank furt 


der Umſtand erwaͤhnt werden, daß der Vater des 
kuͤrzlich zu Heidelberg im Duell erſchoſſenen Stu⸗ 
denten, der Stadt⸗Direktor Wild, in ſeiner aka⸗ 
demiſchen Laufbahn zu Jena, Anfangs dieſes Jahr⸗ 
hunderts, das Unglück hatte, ſeinen beſten Freund, 
einen Studenten, Daudiſtel, im Zweikampf zu ers 
ſtechen. Noch am Abend ſeines Lebens umzog die 
Erinnerupg an jenes ungluͤckliche Ereigniß das Ge⸗ 
müth des Verblichenen mit einem trüben Schleier; 
um wie viel ſchmerzlicher haͤtte es ihn ergriffen, 
wenn er erlebt haͤtte, ſein eigenes Kind einer bar⸗ 
bariſchen Sitte, welcher er einſt ſelbſt huldigte, als 
Opfer fallen zu ſehen. Wie lange wird es noch 
anſtehen, bis die Civiliſation dieſen Auswuchs der 


rohen Gewalt verdrängt? 


m crccccccccc——————— 


Stadt Theater. a ; 

Freitag den 26. Februar. Vierte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn 
KRüthling, zum Erſtenmale; Der Degen; 
Original⸗Luſtſpiel in 2 Akten von Dr. E. Raupach. 
(Baron von Krautfeld: Hr. Rüthling.) — Vor: 
her: Wohnungen zu vermiethenz komiſches 
Gemälde in 5 akten von L. Angely. (Petermann: 
Herr Ruͤthling⸗) s 


Montagamiften März 1841 veranftalte, 
ich im Reffourcen= Saale: der hiefigen Loge, durch. 
gütige Mitwirkung ſehr geehrter Dilettanten, ein 
großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert, 
wozu ergebenſt einladet: ; ee 

BEER Thereſe Lechner, i 

Geſanglehrerin und Saͤngerin bei der hieſigen 
Dom⸗Kapelle. 

Billets a 12, Sgr. ſind in der Mittler ſchen 

Buchhandlung zu haben. a 


Bekanntmachung. 

Die Verordnung vom 16ten Februar 1825, 9000 
welcher im Frühjahr das Abraupen der Baͤume v 
genommen und dabei hauptſaͤchlich auf die Vernich⸗ 
tung der Bork⸗ und Ringelraupen geſehen werden 
ſoll, wird hiermit zur genaueſten Befolgung und 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die 
Unterlaſſung dieſer Anordnung in jedem Fall die 
feſtgeſetzte Strafe nach ſich ziehen wird. 

Poſen den 22. Februar 1841. 

Koͤnigl. Polizei⸗Directorium. 


f Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung zufolge ſollen die im Obor⸗ 
niker Kreiſe, des Regierungs⸗Bezirks Poſen belege⸗ 
nen Domainen⸗Vorwerke Miynkowo und Groß⸗ 
Kroſchin, zum Domainen-Amte Polajewo gehd: 
rig, von denen das erſtere 3 Meilen von Obornik 
und Rogaſen, 1%; Meile von Obrzycko und Czar⸗ 
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nikau und 6 Mellen von Poſen, das letztere 2 Mei⸗ 
len von Obornik und 2 Meilen von Obrzycko und 
Czarnikau entfernt iſt, mit einem Areal von 


2562, Mrg. 119 UR. an Acker, 
23 135 = Gärten, 
327 ⸗ 83 „ Wieſen, 
198 136 ⸗„ „ Hüfungen, 
16 - 94 „ Ziegelel⸗Grundſtuͤcken, 
10 = 38 = Hof⸗ und Bauſtellen, 
67 55 „ Unlaud ıc. 


3206 Meg. 10. Ruth., nebſt der Ziegelei bei 
Mlynkowo, auf 21 hintereinander folgende Jahre, 
von Johanni 1841 bis dahin 1862, im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. Dem 
Vorwerke Kroſchin follen in der moͤglichſten Naͤhe 100 
bis 150 Morgen Wieſen aus dem Godoſch⸗Konſzak⸗ 
Bruch, ſobald die Melioration deſſelben bewirkt 
ſeyn wird, gegen einen beſondern, hoͤhern Orts feſt— 
zuſetzenden Pachtzins zugelegt werden. Auch iſt 
der Neubau eines Stalles zu 26 Pferden auf dem 
Vorwerke Mlynkowo genehmigt, wozu der Pächter 
außer den Materialien des alten Stalles die Sum⸗ 
me von 714 Ntlr. 11 ſgr. 2 pf. bewilligt wird. Das 
Minimum des’ jährlichen Pachtquantums betragt, 
excl. des Pachtzinſes fur die zuzulegenden 400 bis 
150 Morgen Wieſen, = 3460 Rthlr. 5 ſgr. 7 pf. 
einſchließlich 11525 Rthlr. Gold, und die beim 
Antritt der Pacht zu erlegende Kaution 1200 Rtlr.; 
auch muß dem abziehenden Pächter die Ausſaat, To 
weit dieſelbe die Inventarjenausſaat uͤberſteigt, nebſt 
den Mehrbeſtellungskoſten, noch vor der Uebergabe 
baar bezahlt werden. Außer der Saat befindet ſich 
auf den Vorwerken weder lebendes noch todtes In⸗ 
venkarium. Der Termin zur Verpachtung wird 
hiermit auf den Adten Mai d. J. Vormittags 
40 Uhr anberaumt, und von dem Departements⸗ 
Rath, Regierungs Rath Peiler, in dem Seſſions⸗ 
Zimmer der unterzeichneten Regierungs-Abtheilung 
abgehalten werden. 3 
e welche auf das Pachtverhaͤltniß ein⸗ 

gehen geneigt find, haben ſich bis ſpaͤteſtens zum 
Sten Mai d. J. ſchriftlich oder perſoͤnlich bei dem 
gedachten Departements-Rath und dem Juſtitiarius 
des Collegii, Regierungsrath Troſchel, uber ihre 
Qualifikation zur Uebernahme der Pacht, insbeſon⸗ 
dere uber ihre Vermoͤgensverhaͤltuiſſe, vollftandig 
auszuweiſen, widrigenfalls ſie bei der Licitation 
nicht mit zugelaſſen werden koͤnnen. Außerdem hat 


Jeder, welcher mitbieten will, bis zum letztgedach⸗ 


ten Zeitpunkte eine Bietungs-Kaution von 2500 
Rthlr. in baarem Gelde oder in inländifchen, vollen 
Cours habenden Staatspapieren oder Pfandbriefen 
zu deponiren, welche ſo lange bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe verbleibt, bis des Herrn Geheimen Staats⸗ 
Miniſters von Ladenberg Excellenz, welcher ſich 
die Ertheilung des Zuſchlages ausdruͤcklich ſelbſt 


S vorbehalten hat, uͤber die Perſon des künftigen 


N 


Pachters egtſchieden haben wird. Die Bedingun⸗ 
gen, Regiſter und Karten koͤnnen täglich in unſeren 
Regiſtratur eingeſehen werden. Auch kann ein Exem⸗ 


plar der Bedingungen in der Wohnung des jetzigen 


Paͤchters auf dem Vorwerke Mlynkowo eingeſehen 
werden. 5 
Poſen den 28. Januar 1841. 
Königliche Regierung. R 
Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forften, 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. J. Abtheil. 
Das Rittergut Ligotta im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 27,626 Rthlr. 10 Sgr. 
8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 20ſten April 1841 Vormittags 
I. 10 uhr ei 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirk werden. 
Alle unbekannten Real-Praͤtendenten werden aufs 
geboten, fich bei der Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 2. Oktober 1840. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei 


Stuben nebſt Küche und Zubehoͤr, in der zweiten 
Etage No. 97. alten Markt, iſt ſofort, oder von 
Oſtern ab zu vermiethen. e 


Börse von Berlin. BE | 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 
Preuss. Cour. 
Geld. 


Den 22. Februar 1841. 8 
Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm- Scheine d. Seehandlung: . 
Kurm. Oblig. m. lanf, Coup 
Neum. Schuldverschreibungen- 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in I.. Se 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz: Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 

Pommersche dito 

Kur- u. Neumärkische dito 

Schlesische dito: 

Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. 


3 


Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 
dto. dto. Prior. Acfien 
Magd. Leipz. Eisenban 
dto, dto. Prior. Acti 2 


3 


Gold al marco. 
Neue Ducaten‘. 
Friedrichsd'o rr 


Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 55 „„%„„„4„„„ 
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